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Offenes Atelier bei JÜPA
mf. Über 70 Gäste erwiesen dem 
charismatischen Künstler ihre Re-
verenz. 
Trotz	herbstlichen	Nieselwetters	am	
6.	September	Nachmittag,	folgte	
ein	wahrer	Ansturm	von	Riedholzer	
Besucherinnen	und	Besuchern	der	
Einladung	der	Kulturkommission.	
Jürg	Parli	und	seine	Frau	Lilian	ge-
währten	einen	intimen	Einblick	in	ihr	
Haus	und	das	umfangreiche	künst-
lerische	Schaffen	des	Cartoonisten,	
Malers,	Kalligraphen	und	ehemaligen	
Zeichenlehrers,	der	unter	dem	Kürzel	
JÜPA	nicht	nur	in	der	Umgebung	So-
lothurn	eine	bekannte	Größe	ist.	Jürg	
Parli	stammt	aus	dem	Oberengadin	
und	bewahrte,	auch	nach	seiner	Kar-
riere	in	Solothurn,	den	klangvollen	und	
charmanten	Bündner	Akzent.	Seine	
Muttersprache	ist	freilich	die	vierte	
Landesprache,	Rätoromanisch.	Für	
die	Engadiner	Post,	eine	Zeitung,	in	
der	auch	immer	eine	Seite	in	einem	
lokalen	Idiom	erscheint,	zeichnet	
er	regelmäßig	Illustrationen.	Auch	
hier,	am	Jurasüdfuß,	sind	seine	
witzigen	und	liebenswerten	JÜPA-
Männchen	mit	der	charakteristischen	
Nase	wohlbekannt.	Sie	waren	und	
sind	immer	wieder	in	verschiedenen	
Zeitschriften	und	Prospekten,	in	
Büchern,	aber	auch	auf	Fasnachts-
plaketten,	Plakaten,	Bildern	und	gar	
Porzellantellern	anzutreffen.	Eine	
reiche	Auswahl	dieser	Arbeiten	durf-
te	die	interessierte	Gästeschar	nun	
im	geöffneten	Haus,	im	eigentlichen	
Atelier	und	Arbeitszimmer,	aber	auch	
im	geräumigen	Keller	aus	nächster	
Nähe	begutachten.	In	der	mit	weißen	
Laken	stimmungsvoll	verhängten	
Waschküche,	in	der	auch	großfl	ä-

chige	und	abstrakte	Malereien	sowie	
Schnitzarbeiten	zu	bestaunen	waren,	
kamen	die	Werke	fast	so	eindrücklich	
zur	Geltung	wie	in	einer	Galerie	oder	
gar	in	einem	Kunstmuseum.	Jürg	
Parlis	Bilder	bestechen	aber	weniger	
durch	Raumforderung	-	obwohl	sein	
größtes	eine	unglaubliche	Fläche	von	
über	200	m2	aufweist!	Vor	allem	Bip-
perlisi-Fahrgästen	ist	dieses	Riesen-
bild	zumindest	unbewusst	vertraut:	
die	kunstvoll	gestaltete	Fassade	der	
Stuag	(heute	Implenia)	gegenüber	
dem	Hauptbahnhof	Solothurn.	Das	
Wandgemälde	am	Hauptsitz	der	
Baufi	rma	verweist	augenzwinkernd	
auf	die	Solothurner	Legende	von	der	
Erschaffung	der	Welt,	wonach	die	
Solothurner	Bürger	die	«Bauarbeiten»	
Gottes	von	den	Stadtschanzen	aus	
beobachtet	hatten.	Dies	ist	ganz	ty-
pisch	JÜPA.	Seine	Zeichnungen	las-
sen	nicht	nur	Vertrautes	erkennen,	sie	
verweisen	auch	bildhaft	und	aberwit-
zig	auf	oft	ungeahnte	Zusammenhän-
ge.	Jürg	Parli	hat	das	großartige	
und	geradezu	spitzbübische	Talent,	
irgend	ein	Motiv	oder	eine	Idee	spon-
tan	und	mit	geschickter	Hand	in	eine	
vielsagende	und	zum	Schmunzeln	
anregende	Skizze	umzusetzen.	Dazu	
ist	er	immer	mit	Bleistift	und	kleinen,	
brusttaschengerecht	zugeschnitte-
nen	Papierkärtchen	ausgerüstet.	In	
dicken	Folianten,	den	ehrwürdigen	
Gästebüchern	des	Regierungsrates	
oder	den	Stammbüchern	der	Mit-
telschulverbindung	Wengia	Solodo-
rensis,	illustrieren	seine	treffl	ichen	
Anspielungen	pointiert	die	jüngere	
Solothurner	Politgeschichte.	Auch	
das	Riedholzer	Publikum	kam	beim	
Apéro	der	Kulturkommission	in	den	

Genuss	solcher	Kostproben.	Wer	
seinen	Namen	auf	das	Flipchart	
schrieb,	erhielt,	durch	einige	gezielte	
Striche	des	Künstlers	ergänzt:	die	
Signatur	-	als	Karikatur.	Wer	mehr	
und	insbesondere	Fasnächtliches	
von	JÜPA	sehen	will,	sei	hier	auf	die	
nächste	Ausstellung	in	der	Freitags-
galerie,	Kreuzgasse	5	in	Solothurn,	
hingewiesen:	
Ausstellung:	vom	13.	Februar	bis	
28.	Februar	2009
Vernissage:	am	Freitag,	den	13.	Fe-
bruar	2009,	von	19	Uhr	bis	21	Uhr
Sie	und	Ihre	Freunde	sind	herzlichst	
eingeladen
Öffnungszeiten:	freitags	von	14	Uhr	
bis	20	Uhr

Sicherheits-
probleme 
auf den Stra-
ssen von 
Riedholz

Die	meisten	Gemeindestrassen	
von	Riedholz	wurden	vor	einigen	
Jahrzehnten	erstellt,	als	die	Einwoh-
nerzahlen	weit	unter	den	heutigen	
Werten	lagen	und	das	Verkehrsauf-
kommen	erheblich	geringer	war.	Mit	
der	starken	Bautätigkeit	der	letzten	
Jahre	hat	die	Zahl	der	in	Riedholz	
wohnhaften	jungen	Familien	mit	Kin-
dern	stark	zugenommen.	Der	wach-
senden	Dorfbevölkerung	gegenüber	
steht	eine	bedeutende	Zunahme	
des	motorisierten	Individualverkehrs.	
Eine	bauliche	Anpassung	der	be-
stehenden	Gemeindestrassen	auf-
grund	dieser	Entwicklung	hat	kaum	
stattgefunden.	Als	Folge	bleibt	ein	
zunehmendes	Unfallrisiko.	Die	Fuss-
gänger	sind	dabei	als	schwächste	
Verkehrsteilnehmer	am	meisten	ge-
fährdet.	Dies	betrifft	insbesondere	die	
Schulkinder.	

Weshalb eine Arbeitsgruppe 
«Schulwegsicherung Ried-
holz»?

Aufgrund	dieser	Tatsache	gingen	bei	
der	Gemeinde	mehrere	Begehren	aus	
der	Dorfbevölkerung	ein.	Gefordert	
wurden	punktuelle	Verbesserungen	
der	Verkehrssicherheit	an	besonders	
gefährlichen	Stellen.	Darauf	wurde	
vom	Gemeinderat	die	Arbeitsgruppe	
«Schulwegsicherung	Riedholz»	ins	
Leben	gerufen.	Deren	Aufgabe	ist	die	
Analyse	der	bestehenden	Probleme	
mit	dem	Ziel,	die	Mängel	anhand	
von	baulichen	und/oder	signalisa-
tionstechnischen	Massnahmen	zu	
entschärfen.	

Sofortmassnahmen: Behebung 
der wichtigste Gefahrenstellen
 
Die	gefährlichsten	Stellen	sollen	so	
rasch	wie	möglich	entschärft	werden.	
So	wurde	als	dringendste	Massnah-
me	ein	separater	Fuss-	und	Veloweg	
entlang	der	Waldturmstrasse	errich-
tet	(eine	Fortsetzung	des	Weges	im	
unteren	Teil	der	Strasse	ist	vorge-
sehen).	Als	weitere	Gefahrenstellen	
sollen	demnächst	folgende	Knoten	
entschärft	werden:	
•	 Rainstrasse-Höhenstrasse	
•	 Weihernstrasse-Gartenweg	
•	 Rainstrasse-Hofmattweg	
•	 Bergstrasse-Schöpferstrasse	
•	 Wylweg-Gartenweg	
•	 Neuhausweg-Mattenstrasse

Um	Kosten	zu	sparen,	werden	die	
Massnahmen	zunächst	anhand	von	
provisorischen	Bodenmarkierungen	
umgesetzt	(teilweise	bereits	erfolgt).	
Ein	Jahr	der	Beobachtung	soll	zei-
gen,	ob	das	Prinzip	der	jeweiligen	
Massnahme	den	gewünschten	Er-
folg	bringt.	Ist	dies	der	Fall,	wird	die	
Mass	nahme	dann	baulich	(defi	nitiv)	
umgesetzt.	

Option für die Zukunft: 
Tempo-30

Die	Einführung	von	Tempo-30-Zonen	
wurde	von	der	Arbeitsgruppe	als	
mögliche	Lösung	in	Betracht	gezo-
gen.	Ein	dazu	in	Auftrag	gegebenes	
Gutachten	hat	im	Grundsatz	gezeigt,	
dass	Tempo-30	in	Riedholz	zweck-	
und	verhältnismässig	wäre.	Es	hat	
sich	allerdings	auch	gezeigt,	dass	die	
Umsetzung	von	Tempo-30	aufgrund	
der	notwendigen	baulichen	Mass-
nahmen	verhältnismässig	kostspielig	
wäre	und	lange	dauern	würde.	Im	
Vordergrund	steht	aber	eine	mög-
lichst	rasche	und	wirksame	Realisie-
rung	der	dringendsten	Massnahmen.	
Deshalb	wurde	entschieden,	das	
Projekt	«Tempo	30»	auf	Eis	zu	legen,	
bis	diese	umgesetzt	sind.	Hier	gilt	es	
anzumerken,	dass	alle	der	geplanten	
Sofortmassnahmen	bei	einer	Einfüh-
rung	von	Tempo-30	zwingend	umge-
setzt	werden	müssten.

Mit	dem	gewählten	Vorgehen	und	
den	geplanten	Massnahmen	können	
die	Sicherheitsprobleme	auf	unseren	
Strassen	auf	schnelle,	wirksame	und	
wirtschaftliche	Art	behoben	werden.	
Eine	allfällige	spätere	Einführung	
von	Tempo-30	würde	die	Sicherheit	
und	die	Lebensqualität	in	unserem	
Dorf	noch	weiter	erhöhen.	Aufgrund	
der	kurzen	Distanzen	innerhalb	der	
Tempo-30-Zonen	wäre	auch	die	
verlängerte	Fahrzeit	durch	unser	Dorf	
nur	unwesentlich.	

Alain	Kunz	
Präsident	Arbeitsgruppe	

«Schulwegsicherung	/	
Verkehrssicherheit	Riedholz»
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as. Zwanzig Jahre lang hat sie die 
Finanzverwaltung der katholischen 
Kirchgemeinde geführt. Im März 
2009 hört sie auf und dann beginnt 
eine neue Phase in ihrem Leben. 
Käthi Feier freut sich darauf: «Die 
Arbeit hat mir immer gut gefallen, 
aber alles hat seine Zeit.»

Es	ist	ein	nebliger	Novembermorgen	
und	wer	am	Borregaard-Areal	vor-
bei-	fährt,	bemerkt	die	ungewohnte	
Stille.	Auf	dem	Weg	durch	den	Wald	
zum	Vögelisholz,	dem	Hof	von	Käthi	
und	Beda	Feier,	kommt	plötzlich	die	
Sonne	hervor	und	lässt	die	Herbst-
blätter	wieder	leuchten.	Auf	dem	
Vorplatz	des	Hofes	herrscht	reger	
Betrieb,	die	Hunde	bellen	und	Käthi	
Feier	telefoniert	gerade.	«In	der	Fi-
nanzverwaltung	der	Kirchgemeinde	
ist	um	diese	Zeit,	so	gegen	Ende	
Jahr,	immer	am	meisten	zu	tun»,	
erklärt	sie	später	wäh	rend	sie	ihr	
Mobiltelefon	zum	Aufl	aden	einsteckt.	
«Jetzt	haben	die	Leute	den	Bescheid	
wegen	der	Kirchensteuer	erhalten	
und	da	gibt	es	häufi	g	Fragen.	Diese	
zu	beantworten	gehört	natürlich	auch	
zu	meiner	Arbeit.»	Es	sei	eine	gute	
Kombination,	die	Arbeit	mit	Zahlen	
und	der	Kontakt	mit	Menschen.	Ob	
sie	die	Arbeit	denn	nicht	vermissen	
wird?	Käthi	Feier	lächelt	und	sieht	in	
diesem	Moment	aus	wie	sechsund-
dreissig	(und	nicht	umgekehrt)	und	
sagt,	es	sei	wichtig,	den	richtigen	
Zeitpunkt	für	den	Abgang	nicht	zu	
verpassen,	zumal	man	mit	den	Jah-
ren	nicht	unbedingt	schneller	werde.	
«Mein	Nachfolger	beginnt	im	Januar	
und	ich	bleibe	bis	März.	So	kann	ich	
alles	gut	übergeben.»

Wanderjahre

Käthi	Feier	kommt	aus	Flumenthal	
und	besuchte	dort	die	Schule.	An-
schliessend	absolvierte	sie	die	Be-

zirksschule,	die	damals	in	Niederwil	
lag,	und	begann	dann	eine	KV-Lehre	
in	der	da	maligen	Cellulosefabrik	
Attisholz.	Nach	der	erfolgreich	ab-
geschlossenen	Lehre	ging	die	junge	
Solothurnerin	nach	Lausanne,	wo	sie	
zwei	Jahre	lang	bei	der	Crédit	Suisse	
arbeitete.	In	der	Westschweiz	hat	es	
ihr	gut	gefallen	–	«es	waren	schöne	
Jahre»	-	aber	sie	kehrte	nach	Solo-
thurn	zurück	und	war	in	verschiede-
nen	Treuhandbüros	tätig.

Heirat und Familie

Nach	der	Heirat	zogen	sie	und	ihr	
Mann	Beda	nach	Feldbrunnen.	Drei	
Jahre	später	konnte	das	junge	Paar	
den	Hof	von	Bedas	Eltern	überneh-
men	und	seitdem	wohnen	sie	in	
Riedholz.	«Die	Eltern	meines	Mannes	
haben	lange	Zeit	mitgearbeitet	und	
wir	hatten	auch	Lehrlinge	auf	dem	
Hof.	Es	gab	immer	viel	zu	tun,	aber	
als	unsere	Kinder	etwas	grösser	
waren,	wollte	ich	auch	eine	andere	
Aufgabe	haben.	Als	ich	die	ausge-
schriebene	Stelle	sah	–	ja,	da	habe	
ich	mich	beworben.»	Und	so	hat	sie	
als	qualifi	zierte	Fachfrau	den	Wieder-
einstieg	gefunden.

Wiedereinstieg

Es	sei	für	die	zweifache	Mutter	ent-
scheidend	gewesen,	dass	sie	die	Ar-
beit	zu	Hause	erledigen	konnte,	um	
auch	für	die	Familie	da	zu	sein,	und	
so	hat	sie	schon	von	Anfang	an	«auf	
Computer	umgestellt».	Wir	unter-
halten	uns	darüber,	wie	einfach	dies	
immer	klingt,	«zu	Hause	arbeiten,	um	
gleichzeitig	den	Haushalt	machen	
und	die	Kinder	betreuen	zu	können.»	
Aber	wie	macht	man	das,	wenn	die	
Erwerbsarbeit	anspruchsvoll	ist	und	
Konzentration	verlangt?	«Na	ja»,	
meint	mein	Gegenüber,	«meine	Kin-
der	waren	damals	schon	recht	gross,	

elf	und	dreizehn	Jahre,	und	gingen	in	
die	Schule.»	Während	dieser	Zeit	ha-
be	sie	ihr	40%-Arbeitspensum	erle-
digen	können.	Durch	Sitzungen	und	
Versammlungen	habe	sie	persön-
lichen	Kontakt	mit	Arbeitskollegen	
gehabt.	Sie	könne	auf	gute	Zusam-
menarbeit	zurückblicken,	bestätigt	
Käthi	Feier,	sowohl	innerhalb	der	
Kirchgemeinde	als	auch	ausserhalb	
–	heute	werden	viele	Teile	der	Aufga-
ben	ökumenisch	bewältigt.	

Freizeit

Familien-	und	Erwerbsarbeit,	Mitar-
beit	auf	dem	Hof	–	bleibt	einem	da	
auch	Zeit	für	Hobbys?	Heute	na-
türlich	mehr	als	früher;	lange	Jahre	
habe	sie	zurückstecken	müssen,	
wie	viele	andere	auch.	Im	Damen-
turnverein	habe	sie	mitgemacht	und	
am	Seniorenmittagstisch	mitgehol-
fen.	Käthi	Feier	«lismet»	gern	und	
scheint	dabei	fl	eissig	zu	sein,	denn	
als	ich	ein	Foto	von	ihr	beim	Stricken	
machen	will,	fi	nden	wir	nur	fertige	

Socken	im	Körbli…	Mit	ihrem	Mann	
zusammen	geht	sie	auch	gerne	auf	
Reisen,	vor	allem	in	die	nordischen	
Länder.	Gerne	würden	sie	im	tiefsten	
Winter	nach	Finnland	gehen	und	mit	
Schlittenhunden	von	Blockhütte	zur	
Blockhütte	fahren.	«Wir	reisen	gerne	
in	Europa,	waren	aber	auch	schon	
in	Mexico,	was	uns	gut	gefallen	hat»,	
erzählt	die	Riedholzerin.

Familie

Die	Vormittagssonne	fl	utet	ins	helle	
moderne	Wohnzimmer.	An	einer	
Wand	hängt	eine	Foto	zweier	Kinder.	
«Das	sind	unsere	zwei»,	präzisiert	
die	Hausherrin,	als	sie	meinen	Blick	
sieht,	«aber	die	zwei	dort	drüben»,	
und	sie	zeigt	auf	zwei	Fotos	auf	der	
Kommode,	«sind	unsere	Enkelkin-
der.»	Es	sind	zwei	kleine	Mädchen,	
Cousinen,	beide	in	diesem	Jahr	ge-
boren.	Die	Freude	der	Grossmutter	
steht	ihr	ins	Gesicht	geschrieben.	Es	
ist	in	der	Tat	ein	neuer	Lebensab-
schnitt,	der	jetzt	beginnt.

Tanne Zytig

Als	wir	schon	auf	der	Treppe	stehen	
und	uns	verabschieden	wollen,	fragt	
Käthi	Feier	mit	einem	verschmitzten	
Lächeln,	ob	ich	denn	wisse,	dass	der	
Name	«Tanne	Zytig»	ihre	Idee	gewe-
sen	sei?	Aber	nein!	Darüber	will	ich	
aber	Genaueres	wissen!	Nun,	man	
habe	damals	einen	Namen	für	die	
neu	gegründete	Dorfzeitung	in	Ried-
holz	gesucht	und	die	Bevölkerung	
eingeladen,	Vorschläge	zu	machen.	
Ein	Wettbewerb	also?	«Ja!	Ich	habe	
den	Namen	«Tanne	Zytig»	vorge-
schlagen	und	wurde	von	meinen	
Kindern	ausgelacht.	Aber	sie	haben	
schön	gestaunt,	als	mein	Vorschlag		
schliesslich	gewonnen	hatte.»		Und	
der	Preis?	«Ein	Gutschein	und	ein	
schöner	Blumenstrauss»,	sagt	die	
Taufpatin	dieser	Zeitung	und	strahlt,	
während	der	Nebel	wieder	übers	Vö-
gelisholz	einrollt.	

Die Taufgotte der 
Tanne Zytig

Öffnungszeiten:

Montag	 geschlossen
Dienstag	 09.00	–	11.00	 16.00	–	18.00
Mittwoch	 09.00	–	11.00	 16.00	–	18.00
Donnerstag	 09.00	–	11.00	 16.00	–	18.00
Freitag	 09.00	–	11.00	 16.00	–	18.00
Samstag	 09.00	–	11.00

Baselstrasse 11       Riedholz
Telefon 032 622 81 55

Wir machen den Weg frei

Wir wünschen Ihnen erholsame 
Festtage und alles Gute für das 
kommende Jahr.
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Bündner Besuch in Riedholz

as.	An	einem	Wochenende	im	Juni	
gab	es	einen	besonderen	Besuch	
in	Riedholz:	Besuch	des	Gemeinde-
vorstands	der	Gemeinde	Pitasch.	Es	
war	ein	Wiedersehen	guter	Freunde,	
denn	kennengelernt	hatte	man	sich	vor	
ziem	lich	genau	einem	Jahr,	als	der	
Riedholzer	Gemeinderat	der	Einla-
dung	seiner	Bündner	Patengemeinde	
folgte.	Gemeindepräsident	Dieter	
Schaffner	begrüsste	die	Gäste	beim	
strahlenden	Sonnenschein	und	die	
amici	del	canto	präsentierten	einen	
bunten	Strauss	von	Liedern.

Mit	einem	Apéro	riche	beim	Schulhaus,	
wurde	das	vielseitige	Programm	ein-

geleitet.	Im	Mittelpunkt	stand	natürlich	
Riedholz:	auf	einer	Kutschenfahrt	
lernten	der	Gemeindepräsident	Chris-
tian	Christoffel	und	seine	Ratskolle-
ginnen	und	–kollegen	das	Dorf	kennen,	
anschliessend	gab	es	eine	Führung	
durch	die	Firma	Borregaard	und	am	
Abend	ein	Nachtessen	im	Restaurant	
Attisholz.	Am	nächsten	Tag	zeigte	
sich	die	Stadt	Solothurn	von	ihrer	
schönsten	Seite	und	dank	der	fach-
kundigen	Führung	durch	Doris	Füeg,	
erfuhren	die	Bündner	Gäste	viel	über	
die	Geschichte	der	schönsten	Ba-
rockstadt	der	Schweiz.	Nach	einem	
Besuch	im	Krummturm	und	einem	
abschliessen	dem	Essen	im	Aaregar-

ten,	verabschie	deten	sich	die	Pitascher	
und	traten	die	Heimreise	an.

Auch	diesmal	konnten	sich	die	Rats-
mitglieder	austauschen	und	feststellen,	
dass	die	Gemeinden,	trotz	unterschie-
dlicher	Grösse	und	Voraussetzungen,	
vieles	gemeinsam	haben.
Die	befreundeten	Gemeinden	Pitasch	
und	Riedholz	bleiben	in	Kontakt	mit-
einander.
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Öffnungszeiten:

täglich 7.00 bis 12.15 und 13.30 bis 18.30 Uhr
Samstag bis 16.00 Uhr
www.graberbeck.ch

Öffnungszeiten:

täglich 7.00 bis 12.15 und 13.30 bis 18.30 Uhr
Samstag bis 16.00 Uhr
www.graberbeck.ch

Metzgerei Bisig

Deitingenstrasse 4, 4542 Luterbach

Telefon 032 682 21 65

Fax 032 681 05 44

E-mail: bisig.haenggi@bluewin.ch

NATÜRLICH ***
FLEISCH

us dr Bisigmetzg



Pilzausstellung
Wenn im Wallierhof eine Pilzaus-
stellung stattfi ndet, strömen die 
Leute in Scharen. Erstaunlich, wel-
che Vielfalt an frischen Pilzen in 
so kurzer Zeit zusammenkommt! 
Die Mitglieder des Pilzvereins 
gaben Auskunft und die Fachsim-
peleien unter den Besuchern woll-
ten nicht abreissen.

Rückblick

Halloween-Häxli
Anfang November waren kleine 
Hexen, Monster und sogar Skelet-
te unterwegs im Dorf. «Gib uns 
Süsses, sonst gibt‘s Saures» war 
die Standardphrase. Es gab fast 
immer etwas Süsses, vielleicht 
auch weil die Häxli selber so süss 
waren  - und immerzu kichern 
mussten. 

Chabishoblete
Wie entsteht Sauerkraut? Wer 
sich für die Herstellung von Sauer-
kraut interessierte, konnte gleich 
selber die Aermel hochkrem-
peln und mithelfen. Fachkundig 
wurden die Chabishoblerinnen 
und Chabishobler instruiert und 
begleitet. - Ein Anlass, der sehr 
geschätzt wird und viele Besucher 
anzieht.

Räbeliechtliumzug
«Räbeliechtli, Räbeliechtli, wo 
gosch hi…» Mit diesem Lied 
machte sich am 11. November 
2008 eine muntere Kinderschar 
auf den Weg zum diesjährigen 
Räbeliechtliumzug.
Stolz trugen die Kinder ihre 
selbstgeschnitzten Laternen und 
sangen unterwegs ihre Lieder. 
Die von den Eltern begleitete Kin-
derschar wurde im Kindergarten 
von einem Lichterweg, einem lo-
dernden Feuer, heissem Tee und 
teilweise selbstgebackenen Mar-
tinsbroten erwartet.
Auch Petrus verschonte uns trotz 
unsicherer Wetterprognose vor 
Regen.
Allen, die in irgendeiner Weise 
zum Gelingen dieses Anlasses 
beigetragen haben, gilt ein herzli-
ches «Dankeschön».

Weihnachtsfeier
Weihnachten ist nicht mehr weit. Das «Herz» ist das 
Symbol der diesjährigen Weihnachtsfeier. Aus die-
sem Grund schmücken Herzen das Schulhaus. In ei-
ner Projektwoche erarbeiten die Kinder in Gruppen 
Darbietungen für die Weihnachtsfeier.
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Familie Hinzer& Mitarbeiter, Riedholz 
Telefon 032 622 2710

www.restaurantzurpost.ch

Mittwoch ganzer Tag und Donnerstag bis 17 Uhr 
geschlossen

Wir verwöhnen Sie in familiärer 
Atmosphäre

Ihr Restaurant im Dorf

zum 95. Geburtstag am

1.	Juni	 Weber-Schneider	Margaretha

zum 90. Geburtstag am

10.	Februar	 Graf	Fritz
		1.	Dezember	 Pauli-Döbeli	Irma	
	

zum 85. Geburtstag am

29.	März	 Wyss-Uetz	Willy
30.	März	 Glutz	Frieda	
16.	September	 Brechbühler	Franz
		3.	Oktober	 Lang-Lörtscher	Philipp

zum 80. Geburtstag am

13.August	 Altermatt-Hügli	Gertrud		
	 	 	 	 	
zum 75. Geburtstag am

15.	Februar	 Strausak-Binz	Rita
23.	April	 Müller-Sieber	Edith
23.	Mai	 Betschart-Pfi	ster	Josef
10.	Juli	 Knuchel-Vogel	Hans
		5.	August	 Jeker-Kästli	Vreni
		9.	August	 Binz	Antoinette	
		1.	September	 Schader-Wiegisser	Richard
28.	Dezember	 Huber-Burla	Urs

Wir gratulieren...  
hh.	Grosse	Geburtstage	im	Jahr	2009	–	zum	Vormerken	im	Kalender.
(Publikation	nur	nach	vorheriger	Absprache	mit	den	Jubilarinnen	und	Jubilaren.)

Michèle Bartenschlager 
Praxis für klassische Homöopathie

Rainstrasse 16 | 4533 Riedholz
T 032 621 60 92 | M 079 424 12 29

Bewährte Indikationen der Homöopathie
• Kinderkrankheiten 

vom Säuglingsalter bis zur Pubertät
• Hyperaktivität | Nervosität / Unruhe 
• Konzentrationsprobleme 
• Lernschwierigkeiten | Prüfungsängste  
• Burnout | Depression | Ängste 
• Schlafstörungen | Suchtprobleme 
• Nervenleiden | Neurodermitis 
• Migräne | Asthma  
• Frauenleiden | PMS | Schwangerschafts- 

und Wechseljahrbeschwerden  
• Rheuma | Gicht | Gelenkleiden  
• Altersbeschwerden | Verdauungsbeschwerden 
• Erkältungsneigung | Schnupfen | Sinusitis  
• Bronchitiden | Allergien und vieles mehr

Die	Redaktion	der	«Tanne	Zytig»	wünscht	den	Jubilaren	alles	Gute,	Glück	und	Gesundheit	zum	kommenden	Geburtstagsfest.

Weihnachtsge-
schenk für «Leu-
te, die schon alles 
haben»
	

Georges	Brassens	
Mundart
die	neue	CD	von	Ruedi	
Stuber	und	der	Schwei-
genden	Mehrheit
	
CD	Fr.	30.-
	
Bestellungen	unter	cd@
ruedistuber.ch	oder	032	
622	14	04

www.aare-seeland-mobil.ch

DIE GANZE SCHWEIZ ZUM
HALBEN PREIS!
Die nahtlose Verlängerung von
Halbtax- und Generalabos
belohnen wir mit einem Geschenk.

NÄCHSTER HALT EUROPA
Reisefreiheit über die Grenze:
Interrail, City Night Line,
Auto im Reisezug, etc.

Gerne beraten wir Sie
persönlich.

WIR SIND LIBERO. UND DU?
Mobilität im Libero-Verbundsgebiet 
ab CHF 1.90 pro Tag. Libero-Abos 
für Bahn, Bus und Postauto gibt's
für 1 Woche, 1 Monat oder 1 Jahr.

Bahnreisezentrum 4500 Solothurn
Hauptgasse 69, Tel. 032 626 46 90
solothurn@asmobil.ch

Mobilität im Libero-Verbundsgebiet 
ab CHF 1.90 pro Tag. Libero-Abos 

Bahn und Bus,

Ausfl üge, Reisen

- 



Sa	 20.	 Bürgergemeinde	 Weihnachtsbaumverkauf	 Waldhaus BG

Sa/So	3./4.	 Kath. Kirchgemeinde	 Sternsingen	 im Dorf

Di	 13.	 Weihere Schränzer	 Hilari	 Mehrzweckhalle (MZH)

Mi	 14.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal	

Sa	 17.	 Weihere Schränzer	 Spielen im Dorf	 Nachmittag

Sa	 17.	 Turnverein	 Turnshow	 MZH

Mo	19.	 Gemeindepräsidium	 Vereinskonvent	 Gemeindesaal

Mi	 21.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal

Fr	 23.	 Ök. Frauengruppe	 Seniorenmittagstisch + Lotto	 Rest. Post

Sa	 24.	 FC Riedholz	 Hallenturnier	 MZH

Di	 27.	 Verein Läbe is Dorf	 Mittagstisch	 Begegnungszentrum

Di	 27.	 Samariterverein	 Blutdruckmessen	 Gemeinderatssaal

Mi	 28.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal	

Februar 2009

Mi	 11.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal

Di	 24.	 Verein Läbe is Dorf	 Mittagstisch	 Begegnungszentrum

Mi	 25.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal

Fr	 27.	 Ök. Frauengruppe	 Seniorenmittagstisch	 Rest. Post

März 2009

Mi	 11.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal

Mi	 25.	 Säuglingsfürsorge	 Mütterberatung	 Gemeinderatssaal

Fr	 27.	 Ök. Frauengruppe	 Seniorenmittagstisch + Jassen	 Rest. Post

Sa	 28.	 Kulturkommission	 Dîner Spécial «Magie»	 Rest. Attisholz

Di	 31.	 Verein Läbe is Dorf	 Mittagstisch	 Begegnungszentrum

Dezember

Termine der Vereine und der Gemeinde Riedholz

Januar

Februar

März


